
 

AÜG-KURZINFO

HÖCHSTÜBERLASSUNGSDAUER: 18 MONATE IM BLICK 
BEHALTEN
Die gesetzliche Einsatzgrenze und die wichtigsten Anrechnungsregeln.

Stand: August 2026

Grundregel: Derselbe Leiharbeitnehmer darf demselben Entleiher grundsätzlich nicht länger als 18 aufeinander folgende Monate 
überlassen werden. Entscheidend ist der einzelne Arbeitnehmer - nicht der Arbeitsplatz.

So wird gerechnet
• Einsätze beim selben Entleiher werden zusammengerechnet, wenn zwischen ihnen jeweils nicht mehr als 3 Monate liegen.

• Das gilt auch, wenn der Arbeitnehmer zuvor über einen anderen Personaldienstleister beim selben Entleiher eingesetzt war.

• Erst bei einer Unterbrechung von mehr als 3 Monaten werden frühere Überlassungszeiten nach der gesetzlichen Anrechnungsregel 
nicht weiter berücksichtigt.

• Abweichende Höchstüberlassungsdauern können unter bestimmten Voraussetzungen durch Tarifverträge der Einsatzbranche bzw. 
darauf beruhende Betriebs- oder Dienstvereinbarungen möglich sein.

Was Kunden und Disposition dokumentieren sollten
[ ]  Vollständige Einsatzhistorie beim Kunden
[ ]  Frühere Einsätze über andere Verleiher
[ ]  Beginn und geplantes Ende des aktuellen Einsatzes
[ ]  Anwendbare tarifliche/betriebliche Abweichungsregelungen
[ ]  Rechtzeitige Entscheidung vor Erreichen der zulässigen Grenze

Wichtig: Die 18-Monats-Grenze ist unabhängig von Equal Pay zu prüfen. Ein höheres Entgelt verlängert die gesetzliche 
Höchstüberlassungsdauer nicht automatisch.

Quellen / Rechtsstand: AÜG § 1 Abs. 1b; Bundesagentur für Arbeit, Merkblatt Leiharbeit (Stand Juli 2026) und Fachliche Weisungen AÜG.
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